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?ass du uns nicht zum Fjarden gehst,

Mi fllfredli Claparede! Verstehst?
Zum Xandten so d'Regierig z'Bern
Gesprochen bat; man hört' es gern.
Tlocb beut' stimmt's ausserordentlich :

Uler Pech angreift, besudelt sieb

Das äusserste Departemang
Ist abegbeit mit Sang und Klang!
TTiir bruuebe söttig Sache nid,
ITlir sind für eus und sind solid!
Hufs schöne fleussere pfeift man z'Bern;
Das inn're ist des Pudels Kern!

Im Caubgewind" Freund Reer erscheint,
£in Buch, das Cust und Ceid vereint!

Unbeil'ge Isar--ÖJasserflut
Sie spiegelt Sommerabendglut.
Im Caubgewind! Das uJörtlein narrt:
£in Corbeer, der von Dornen starrt!

R. Bebel schreibt der Sarah gleich

letzt ITlemoiren. Schreckensbleich

Der Bourgeois harrt des ITlanuskripts
ünd angstet schon: Was cbeibs wobl gibt's?
6s ist kein Fuchs, und ist kein Raas,
Hiebt ürüffelwurst, kein Scblangenfrass!

So etwas wie ein Spiegel fein,
Für Frau Germania wird es sein!
Sie schleudert wütend es abseits.

Ja, Relden Grossmama so geit's!
TTlan glaubt mit Schönheit sich gespickt,
Bis man in einen Spiegel blickt.

So schau' ein jeder, was er treibt!
Wer still im Fnntergründlein bleibt
ünd den Betrieb mit an sich siebt,
Dem wird bald fröhlich zu Gemüt.
Er weiß, es währt bier schließt mein Sang -

Das Ceben kurz, das üotsein lang!
Der beese Dietericb von Bern.

BetUge Verlegenheit.
Ss naht fid) bie fröftlidie SB ifjnadjtsjeit,
Mid) mahnt eö an allerlei ©clnilDigfeit
Sa mufj id) nor Stllem auS benfen

SBas eignet fid) etroa jum ©dienten

3ur ßuft unb Svquicfung Warnas?
Slbcv id) roeif? nidjt SBas.

SBa§ fönnte roobt paffen fiir meine grau
©ie ahnt unb fie ftügett, icb nnf es genau.
SBa§ fram icb bem brotligen fthtneh?
Sen ©vößern, bie SBunber roa§ meinen;
Snoartungsoolf Sofft eine S^aeS,

Stber id) roeif? nid;t ioa§

Sie ©djroägcrin, ©djroager unb bann ibr
©obn.

,\di felje, fte täcßefn fo freunblidj idion.

Sie SJJägbe! bie Unechte! pog SBetter,

SSergiß nidjt ben burftigen Sietter,

Sr roünfcbt fidj inj größere ©laä
Stber idj roeiß nidjt SBas.

3tedjt Steifes ju bringen fei alter Strand),
SJ?ein ©cbroiegermamali meint'S eben aud),
©ie fommt mir fo artig entgegen,

3dj grüble fdjon lange besroegeu,

$d) fdjenfe t6r roofjl etroaS jum graß?
Stber id) roeiß nidjt roas.

3ft, roa§ idj iljr bringe total aefe&li,

Sann bin id) für lange gar idjarf gefträfjlt;
Unb follt' idj fie fdjnöbe oergeffen,

Sas roäre geroagt unb oermeffen.

Sarüber roädjft fidjer fein ©ras.
Stber id) roeiß nicht SBas.

Sod) fag' id) mir felber: ,,©ei nid)t fo bumm,
Slm Snbe nimmt niemanb ©e'djenfe fiunun,

'SBenn Sidjter am Sljriftbatime jünben,
SJerbunfetn fidj niandjetlei ©ünben;
Sa febenf id) fjalt bies ober DaS,

Siber idj roeiß nid)t SBa§.

Zvc'i. ©sätzlt.
3ur SBietjnacbt ntues mo gräule baa

Sn fdjönä brunä SJibermaa;
Unb fie madjts nodjä, djauft mir au
Sie große, brüte 33ibetfrau.

©ie l)ät en SJca unb id) ä SEtjb

gür 33eebi jucferfüeße Sob ;

©o frißt, ba rootti roettä b'tuf,
Us Sieht Sles bas Slnber uf.

Rüdtwanderung.
SBenn in ttnf'rer alten SBelt"
SOtandjer, oom ©djicffal arg geprellt,
Steinen anbern Slusroeg fatj
<8ing er nad) Sinter ifa!
Siber roeil in neu'ften gtiim

.Strifen, Stracb, enblofe pleiten
Sriiben" ben 33rotforb ausgeleert
'©ebt bie gahrt nun umgefetjrt.

Veltbeimer Kanoniere.
(Scacbroeben oom 3. Scoocmber.)

Beltheim, Dorort non IDinterttjur, birgt gute <£ibger.offen,
Sie haben am Jtbftimmungstag ganj roaefer örum gefchoffen.
Doch ach, öer tit. (ßemetnöerat fanö biefes tEun nicht rötlich,
IDarum? roeil in öer Uuljrjabl öie (Sefinnuug etroas rötlicb.
2Tttt einer ©elöbufj' ftrafet man öestjalb öie "Kanoniere,

Doch ^iefe jatjlen nicht fo fdjnell, (es roaren ihrer Diere).
Sie refurrieren mit i£rfch ^et öem Bejirfsgeridjt,
Unö öiefes fpridjt fte gäiijlicb frei, rooDon man b^ut "od; fpridjt.
Den ©runö ju öiefem Kedjtsfprud) hat in Deltfjeim man empfunöen,
(£r h^fjt: Der tit. ©emeinöerat hat 's Pulner nidjt erfunöen

Uferte roeihnädjtlidje Derfammlung
Das ^eft öer fröhlidjen IDeiljnadit ift nirgenös eine £)aferbreinad)t ;

öenn fdjon allein öie Badem macht öasfelbe 5U einer UlL-rleinadjt. $üt
Kinöer ift's 3uhelgefdjretnadjt unö eine roaljrhaftige 3lld>bctndd)t. 2tber
öie Kodjereinadjt unö eigentlich Iträmereinadjt nerroauö.lt ftd) oft 3ur
Sdjleidjereinadjt. Diefe gefeierte U>eihnadjt ift gar niebt eine Parteinadjt,
roirö tjödjftens in Hufjlanö jur Strich unö Bleinadjt. £(ir uns ift's frörjs

lidje ^reinadjt, allgemeine Perjeitjnadjt, nidjt im ©eringiten polijeinadjt.
Perftetjen Sie meine Stidjeleinadjt, öann roirö's für midi jur Sdjenferei=
nadjt. ^uljörer madjen fie 5ttr Sdjmeicbeleinadjt. 3^ mache einträgliche
TDeiljnadjt nidjt etroa jur Betteleinadjt, aber roas Sie für mid) an öen

grofjen ^Tannenbaum h«n9«n, ift mir alles tannenfjod) ro'llfommen, roeil
es mid) roieöer anfpornt jur norträglidjen Belehrung. Kleine ©efdjenfe
erhalten öie ^rcunöfdjaft, unö gröfjere tun es nodj niel metjr. Xcatürlid)
bleiben Ict§te tDeir/nacbt unö erfter 3ahres*ag getrennt in Bejug auf
TDünfdje unö Befdjerungen. <£s tjanbelt jeöes ^eft für ftij, öamit £efjr=

luft unb U?iffenfd)aft ftd) immer mehr erroeitle. Profeffer ©fdjeiötle.

Lächelnde CClabrhelten.
Die Ejeirat fei öes ITTannes UTeifterftücf
Sagt man öodj mandjer, fchaut er örauf jurücf,
UTeint : £ebt idj nod; einmal, idj ginge lieber
Pom jungen 2llt= jum alten 3un99«fell2n über...

& &
Dem ^überleben", fagt UToral,

l(ommt ftets eine fdjlimme IPenbe
(£s folgt öem Sdjulöenmadjen jumal
(£ine reidje Beirat am £nöe ."

XDas ein ^oo!ogte Profeffor roeröen roill, ift fdjon als Stuöent

hinter hühfdjen ~Käf ern h«r

Wenn öu bei 'ner preisnerteilung öurchgefallen,
Dann bebenfe unö öu bift nerföljnt!
Daf öes Hul;ms Pofaunen aud; erfdjalien
(Dft, roenn nur ein Kinönieh preisgefrönt.

UTandjer nerfaljrene Ct;espisfarren roirö nur öesbjalb roieöer flott",
roeil er im moralifcf;en Sumpf fdjroimmt. fjorfa.

CQunecbzeddel.
®er 93ater münfefit fich eine Uhr,
®ie SUJutter eine $erlenfcbniir,
®a§ Sendjen eine ®Iieberpnppe;
®em grttjdjen ift noch aUe§ fchmippe;
©anj anber§ ift bie £ante bran,
@te roünfd)t noch immer etnenSJcann.

SJäget: 3br hänbs meini roten idj, roa§
t 3 agfeb, e§ ift 3 au Slngft oor bene

utile ©untige über bie 3ü?
Säuert: Qbr djönteb erft no Stecht Sa.

3Sr SänbS sroar guet, 3Sr cbönb jo nu
i b'St ille, toenns 3 langtoiiig ift.

Stägel: 3£)r tenf au, oder? Ss roirt 3
rooH niemert bäoor fi unb fäb roirt

(J fj u e r i: ©omeineber? 3Bemer-a berige
Jage jo nüb :iA ©tunb oor'Ser bet
ift, djunt mer jo oor em SBiberooldj
fä ptul? meS über unb bänn ift mer
nonig ämol ficher, ebmer nüb us
©alanterie miteß Sire Plag mache,
roo be britt SBinterbitet toott go
jeige."

Stägel: ,Sf fo ßföfjrli ticbe§ nüb, SSue=

reit, fägeb $Sr nu b'iBahret, S&r fürdjeb
bä geiftti Suefprudj unb fäb für=
djeber."

©bueri: SJter brndjeb ä ftt, Stägel. Siber
es 3eie f" bv git ifebes glich, baß bie
faifjolifcb SSitlepfleg am legte ©amftig
hät müefe im Z a g b l a 1 1 ertra u§=
fdjriebe, e§ fei benn fürs SJtattneooldj
au ptats referoiert."

Stägel: Sas ift ja fdjön gft oon eljne
ober nüb?"

SSneri: SJJer dja's uSlegge rote mer roiU.
©äb fägi jroar obenab : gür cuferein ift
ä fo än Srbouig redjt, roemer dja
fige bäjue, Sarhingege *

Siägel: .©äb roeiß nt-r, baß roeg br
grömmtflfeit '§ SDtanneooldj na
nie gftraft roorben ift unb fäb roeiß
mer."

Sljueri: Stu nüb fo afreffto, Stägel. SBeg
br S c m u t taufeb bie 10 e n i g ft e

SBieberoöldjer obenie. gönb nu
mol go luege, roenn f jum graumeitfter
ttsdjönb."

:lt a g e l : Sie gönb ämet na %%bill e unb
fäb gönb f."

SSueri: »3 roett glich ämal ame fo ä

SBieljnacbtSmorge bas djr iftl idj
S r u et möge gfeS, roenn f im Sagblatt
ftienb, b'Shitle roerbi nüb gbeijt unb
b'|)üet müeß mer bem ©igrift abgä

bänn träfs bem SSueri glaubi au
en ©perfig."

?ass àu uns nickt xum tîarâen gekst,
Alfreäli eiaparèâe! Verstekst?

^um Xanäten so â'kîegjerig 2 'Kern
Lesprocken kat; man kört' es gern.
Hock keut' stimmt's ausseroräentlick :

ltler ?eck angreift, besuäelt sick!

vas äusserste Vepartemang
Ist abegkeit mit Sang uncl Klang!
Mir bruucke söttig Sacke niä,
Mir sinä für eus unä sinä soliä!
Auf's scköne Aeussere pfeift man 2'Kern;
vas inn're ist äes puäels Kern!

Im Laubgewinä" ffreunä s?eer ersckeint,
Cin Kuck, äas Lust unä Leiä vereint!

llnkeil'ge Isar-ÜIasserflut
Sie spiegelt Zommerabenäglut.
Im Laubgewinä! vas Ülörtlein narrt:
Lin Lorbeer, äer von Dornen starrt!

A. Kebel sckreibt äer Sarak gleick
Iet?t Memoiren. Sckreckensbleick

Ver Kourgeois karrt äes Manuskripts
llnä angstet sckon: Aas ckeibs wokl gibt's?
Ls ist kein fucks, unä ist kein k?aas,

Nickt l>üffelwurst, kein Scklangentrass!

So etwas wie ein Spiegel fein,

für frau Lermania wirä es sein!
Sie sckleuäert wütenä es abseits.

Ja, f)eläen-6rossmzma so geit's!
Man glaubt mit Sckönkeit sick gespickt,
Kis man in einen Spiegel blickt.

So sckau' ein jeäer, was er treibt!
Üler still im f?intergrünälein bleibt
llnä äen Ketrieb mit an sick siekt,
vem wirä balä fröklick ?u Lemüt.
Cr weilZ, es wäkrt kier sckliekt mein Sang
Vas Leben Kur?, äas l5otsein lang!

Oer beese Oietericb von Kern.

heilige Verìegcnkeiî
Es naht sich die fröhliche W ihnachtszeit,
Mich mahnt es an allerlei Schuldigkeit
Da muß ich vor Allem aus denken

Was eignet sich etwa zum Schenken

Zur Lust und Erquickung Mamas?
Aber ich weiß nicht Was.

Was könnte wohl Vossen fiir meine Frau
Sie ahnt und sie klügelt, ick nr ik es genau.
Was kram ich dem drolligen Kt> ine»

Den Größern, die Wunder was meinen;
Erwartungsvoll hofft eine Bas,

Aber ich weiß nicht was

Die Schwägerin, Schwager und dann ihr
Sobn.

.Vl> ^ehe, sie lächeln so freundlich schon.

Die Mägde! die Knechte! potz Wetter,
Vergiß nicht den durstigen Vetter,

Er wünscht sich ins größere Glas
Aber ich weiß nicht Was.

Recht Nettes zu bringen sei alter Brauch,

Mein Schwiegermamali meint's eben auch,

Sie kommt mir so artig entgegen,

Ich grüble schon lange deswegen,

Ich schenke ihr wohl etwas zum Fraß?
Aber ich weiß nicht was.

Ist, was ich ihr bringe total gefehlt,

Dann bin ich für lange gar scharf gestrählt;
Und sollt' ich sie schnöde vergessen,

Das wäre gewagt und vermessen.

Darüber wächst sicher kein Gras.
Aber ich weiß nicht Was.

Doch sag' ich mir selber: Sei nichl so dumm,
Am Ende nimmt niemand Geschenke ki umm,
Wenn Lichter am Christbaume zünden,
Verdunkeln sich mancheUei Sünden;
L)a schenk' ich halt dies oder das.

Aber ich weiß nicht Was.

^»

Zur Wiehnacht mues my Fräule haa

En schönä brunä Bibermaa;
Und sie machts nochä, chaust mir au
Ae große, brüte Biberfrau.

Sie hät en Ma und ich ä Wyb
Für Beedi zuckersüeße Lyb ;

So frißt, da wotti wettä d'iuf,
Us Liebi Aes das Ander uf.

R.ückvvancierung.
Wenn in uns'rer alten Welt"
Mancher, vom Schicksal arg geprellt,
Keinen andern Ausweg sah

Ging er nach Amerika!
Aber weil in neu'sten Zeiten
Krisen, Krach, endlose Pleiten
Drüben" den Brotkorb ausgeleert

>Geht die Fahrt nun umgekehrt.

Veltkeimer Kanoniere.
(Nachwehen vom 3- November.)

Veltheim, Vorort von Winterthur, birgt gute Eidgenossen,
Sie haben am Abstimmungstag ganz wacker drum geschossen.

Doch ach, der tit. Gemeinderat fand dieses Tun nicht rälliev.
Warum? weil in der M.hrzahl die Gesinnung etwas röilicb.
Mit einer Geldbuß' strafet man deshalb die Kanoniere,
Doch diese zahlen niä'l so schnell, l^es waren ihrer Viere).
Sie rekurrieren mil Tri-. I ' '"ei dem Bezirksgericht,
Und dieses spricht sie gänzlich frei, wovon man heut noch spricht.
Den Grund zu diesem Rechtsspruch hat in Veltheim man empfunden,
Lr heißt: Der tit. Gemeinderat hat 's Vulver nicht erfunden!

Werte weihnächtliche Versammlung!
Das Hest der fröhlichen Weihnacht ist nirgends eine Haferbreinacht;

denn schon allein die Bäckerei mackt dasselbe zu einer All.rleinacht. Für
Rinder ist's Iubelgeschreinacht und eine Wahrhaftige Iuààacht. Aber
die Kochereinacht und eigentlich Krämereinacht verwaud.il sich oft zur
Schleichereinacht. Diese gefeierte Weihnacht ist gar nicbl eine Parteinacht,
wird höchstens in Rußland zur Strick- und Bleinacht. Fnr uns ist's fröhliche

Freinacht, allgemeine Verzeihnacht, nicht im Gerinâ'n Polizeinacht.
Verstehen Sie meine Sticheleinacht, dann wird's für miäi zur Schenkereinacht.

Zuhörer machen sie zur Schmeicheleinacht. Ich mache einträgliche
Weihnacht nicht etwa zur Betteleinacht, aber was Sie für mich an den

großen Tannenbaum hängen, ist mir alles tannenhoch w-llkommen, weil
es mich wieder anspornt zur vorträglichen Belehrung. Kleine Geschenke

erhalten die Freundschaft, und größere tun es noch viel mehr. Natürlich
bleiben letzte Weihnacht und erster Jahrestag getrennt in Bezug aus
Wünsche und Bescherungen. Ts handelt jedes Fest für sich, damit Lehrlust

und Wissenschaft sich immer mehr erweitle. professer Gsckeidtle.

I^äckelncte Alakrkeiten.
Die Heirat sei des Ulan nes Ul ei ste r stück,
Sagt man doch mancher, schaut er drauf zurück,

Uleint: Lebt ich noch einmal, ich ginge lieber
Vom jungen Alt- zum alten Junggesellen über...

Dem Luderleben", sagt Moral,
Kommt stets eine schlimme Wende

Ts folgt dem Schulden machen zumal
Tine reiche Heirat am Ende ."

Was ein Zoologie-Professor werden will, ist schon als Student

hinter hübschen Käfern her

Wenn du bei 'ner Preisverteilung durchgefallen.
Dann bedenke und du bist versöhnt!
Daß des Ruhms Posaunen auch erschallen

Oft, wenn nur ein Rindvieh preisgekrönt.

Mancher verfahrene Thespiskarren wird nur deshalb wieder flott",
weil er im moralischen Sumpf schwimmt. Horsa.

Munsck^ecictel.
Der Vater wünscht sich eine Uhr,
Die Mutter eine Perlenscbnur,
Das Lenchen eine Gliederpuppe;
Dem Fritzchen ist noch alles schnuppe;
Ganz anders ist die Tante dran,
Sie wünscht noch immer einenMann.

Rägel: Ihr händs meini wien ich, was
i I agseh, es ist I au Angst vor dene

ville Sun tige über die Zit?
Chueri: .Ihr chönted erst no Recht ha.

Ihr händs zwar guet, Ihr chönd jo nu
i d'Kille, wenns I langwiiig ist.

Rägel: Ihr tenk au, oder? Es wirt I
woll niemert davor si und säb wirt I."

Chueri: So meineder? Wemer a derige
Tage jo nüd V< Stund vorher det
ist, chunt mer jo vor em Wibervolch
kä Plutz meh über und dänn ist mer
nonig ämol sicher, ebmer nüd us
Galanterie iniieß Eire Platz mache,

wo de dritt Winterhuet wott go
zeige-"

Rägel: .A so gföhrli isches nüd, Chuc-
reli, säged Ihr nu d' Wahret, Ihr fürched
dä geistli Zuespruch und säb für-
cheder."

Chueri: Mer bruched ä k>i, Rägel. Aber
es Zeie vu dr Zit isches glich, daß die
katholisch Chillepfleg am letzte Samstig
hät müese im Tagblatt extra us-
schriebe, es sei denn sürs Mannevolch
au Platz reserviert."

Rägel: Das ist ja schön gsi von ehne
oder nüd?"

Chueri: Mer cha's uslegge wie mer will.
Säb sägi zwar obenab : Für euserein ist
ä so än Erbouig recht, wemer cha

sitze däzue, harhingegc "

Rägel: .Säb weiß m-r, daß weg dr
Frömmigkeit 's Mannevolch na
nie g straft worden ist und säb weiß
mer."

Chueri: Nu nüd so asressiv, Rägel. Weg
dr Demut laufed die wenigste
Wiebervölcher obenie, gönd nu
mol go luege, wenn s' zum Fraumeuster
uschönd."

N a g e l : Sie gönd ämel na z'Chille und
säb gönd s'."

Chueri: .I wett glich ämal ame so ä

Wiehnachtsmorge das christlich
Druck möge gseh, wenn s' im Tagblatt
stiend, d'Chille werdi nüd g heizt und
d'Hüet müeß mer dem Sigrist abgä

dänn lräf's dem Chueri glaubi au
en S per sitz."


	[s.n.]

